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Veranlassung 

Teile des Stadtgebietes Halle (Saale) sind, bedingt durch die Lage an 

Saale und Weiße Elster, hochwassergefährdet. 

Das Extremhochwasser im Jahr 2013 übertraf die bis dahin 

festgesetzten und bekannten Bemessungswasserstände deutlich. 

Eine zusammenfassende Darstellung und Bewertung aller Hochwasser-

Themen ist bisher nicht erfolgt und soll daher mit der Erstellung der 

Hochwasserschutzkonzeption (HWSK) erfolgen. 
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Grundlagenermittlung 

Der Fokus liegt auf den Gewässern 

mit großem Einfluss auf die 

Hochwassersituation der Stadt 

 

Saale 

Weiße Elster 

Reide 

 

Gewässer der 1. Ordnung 

topografische Relief-Darstellung 
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Im Bericht werden die hydrologischen 

Kennwerte näher betrachtet 

Bestehender Hochwasserschutz  

Hochwasserschutzanlagen 

• Wörmlitzer Deich 

• Passendorfer Deich 

• Deich Gimritzer Damm 

Weitere Hochwasserschutzanlagen 

dienen dem Objektschutz 

z. B. das Pumpwerk Tafelwerder 
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Hochwassergefahren- und -risikokarten 

werden für HQ10/HQ100/HQ200 

analysiert  und die Betroffenheit von 

Schutzgütern untersucht 

• Schutzgebiete 

• Gefährdete Objekte 

• Flächennutzung im Überflutungsgebiet 

inklusive betroffener Einwohner 
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Maßnahmen in Halle wie  

 Bau von Halle-Neustadt im ursprünglichen Überflutungsgebiet 

 Peißnitzinsel als Erholungspark 

 Bau der Magistrale - somit die Aue verkleinert 

 Verengung des Gewässerprofils durch Bündelung von drei 

Wasserläufen im Bereich der Stromsaale 

 Durchstich des Saalemäanders bei Planena sowie eines Saalebogens 

an der Weiße-Elster-Mündung 

 Elisabethsaale begradigt 

 Kotgraben auf der Salineinsel verrohrt 

Ergebnis: die Größe von Retentionsräumen in der Saaleaue wurde 

verkleinert, Abflussprofile teilweise stark eingeengt 

Gewässerausbau  

Maßnahmen in der Vergangenheit 



19.05.2021 8 

Darstellung des vorhandenen Schutzgrades und 

der bestehenden Gefährdungspotenziale 

Schutzziele 
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Für das statistische Wiederkehrsintervall von 100 Jahren (HQ100) für die 

jeweiligen Stadtteile der Stadt Halle wurden die betroffenen Flächen 

ausgewertet. 

 

Es lässt sich erkennen, dass Halle-Neustadt mit Abstand die größten 

Betroffenheiten aufweist. Das wird nicht weiter betrachtet, da der 

Hochwasserschutz für Halle-Neustadt, der Gimritzer Damm und der 

Passendorfer Damm, schon ertüchtigt wurde bzw. in der Umsetzung ist. 

Eine Überflutung von Halle-Neustadt bis HQ100 ist somit nicht zu erwarten.  

In der Gesamtheit betrachtet, nehmen die betroffenen Siedlungs-, 

Industrie- und Gewerbeflächen sowie Verkehrsflächen nur 10 % ein.  

Mit Abstand am stärksten Betroffen sind die landwirtschaftlich genutzten 

Flächen, in Summe mit 81 %. 
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Ausgenommen Halle-Neustadt 
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Ausgenommen Halle-Neustadt 
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Ermittlung des  

Schadenspotenzials für verschiedene Ereignisse 

Es wurden die Schadenpotenziale für die verschiedene Teilgebiete ermittelt 

Überschwemmungsflächen im Ist-Zustand 
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Schadenspotenzial im Ist-Zustand 

Bei der Zusammenstellung ist zu beachten, dass der geplante Neubau Gimritzer Damm in 

der Schadenspotenzialbetrachtung noch nicht enthalten ist. Für eine genauere 

Schadenspotenzialabschätzung wurden die betroffenen Flächen in Halle-Neustadt in der 

Schadenspotenzialberechnung abgezogen. Bei einem HQ100 ergibt sich somit ein 

Schadenspotenzial von ca. 29.279.641 €. 
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Schadenpotenzial im Istzustand je 

Nutzungsart, abzüglich Halle-Neustadt 

Den Flächen wurde gemäß Nutzungsart und Bebauung ein Schadenspotenzial 

je m2 zugeordnet. 
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Für die Objektkategorie „geschlossene Siedlungen, Industrieanlagen, 

überregionale Infrastruktur“ erweist sich die Flächenbezogene 

Schadenspotenzialberechnung als zu grob. Somit wurde das 

Schadenspotenzial objekt- bzw. gebäudebezogen ermittelt. 

In Abhängigkeit des Wasserstandes wird ein Schadensgrad [%] ermittelt. 

Dieser wird mit dem festgelegten Vermögenswert [€/m2] und der betroffenen 

Gebäudefläche multipliziert. 

Schadenspotenzialermittlung 

je Wohngebäude 
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In der Tabelle wird beispielhaft der Gesamtschaden je Wohngebäude 

ermittelt. 
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Qualitative Bewertung der 

Maßnahmevorschläge 

Die Überschwemmungsflächen müssen neu 

festgesetzt werden, da sie eine Grundlage für 

weitere Planungen, wie bspw. Bebauungspläne 

und durchzuführende 

Hochwasserschutzmaßnahmen, bilden. 
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Gesamtkonzeption aller 

Maßnahmen 

Übersicht allgemeine Maßnahmen - sollten zeitnah und in jedem Bereich der 

Städteplanung Berücksichtigung finden.  
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Technischer Hochwasserschutz 

Aus dem ermittelten Schadenpotential und den Maßnahmenkosten wurde 

ein Verhältnis berechnet, welches die Maßnahmenpriorität beschreibt: 

 

• Schadenspotential/Kosten = 0-1 Maßnahmenpriorität „0 - keine“ 

• Schadenspotential/Kosten = > 1-4 Maßnahmenpriorität „1 - gering“ 

• Schadenspotential/Kosten = > 4-7 Maßnahmenpriorität „2 - mittel“ 

• Schadenspotential/Kosten = > 7 Maßnahmenpriorität „3 - hoch“ 

Die Ergebnisse dieser Betrachtungen sind der Übersicht der lokalen 

Maßnahmen zu entnehmen. 



Schätzung Schadenspotential 
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Zusammenfassung 

Das Hochwasserschutzkonzept betrachtet verschiedene Maßnahmentypen. 

Viele davon sind übergeordnete und allgemeine Maßnahmen, die langfristig 

zum Hochwasserschutz der Bevölkerung bzw. der Stadt Halle beitragen kann. 

Die allgemeinen Maßnahmen sollten zeitnah und in jedem Bereich der 

Städteplanung Berücksichtigung finden.  

 

Die Maßnahmen des technische Hochwasserschutz sind lokale Maßnahmen, 

um den wirtschaftlichen Schaden für zukünftige Hochwasserereignisse mit 

sofortiger Wirkung zu mindern. Es sind insgesamt 42 technische Maßnahmen 

beschrieben. 

 

In Abhängigkeit der gewählten Variante belaufen sich die Gesamtkosten aller 

Maßnahmen zum technischen Hochwasserschutz auf 15,3 bis 19,8 Millionen 

Euro. Den Gesamtkosten steht in Summe ein mögliches Schadenspotential 

von 30,1 Millionen Euro gegenüber.  

 

Bei Maßnahmen mit geringem Kosten-Nutzen-Faktor ist eine Umsetzung auf 

Grund der Wirtschaftlichkeit nicht empfehlenswert. 


